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Gerichte geben den Forderungen
nach Entrauchungsanlagen Recht 
Udo Jung

Das erklärte Ziel der AGE Aktionsgemeinschaft Entrauchung ist, bei Ausbruch 
eines Brands in Gebäudekomplexen die Selbstrettung, Fremdrettung und 
Brandbekämpfung durch ein ganzheitliches Entrauchungsmanagement 
sicherzustellen. Das gilt insbesondere für schwer überschaubare Gebäude mit 
hoher Besucherfrequenz. Nun erfährt das Ansinnen der AGE, dass eine effektive 
Entrauchung für den Personenschutz und die Unterstützung der Feuerwehr 
unverzichtbar ist, die Bestätigung durch zwei rechtskräftige Gerichtsurteile.

Für die Baugenehmigung eines Lebens-
mittelmarkts mit einer Verkaufsfläche von 
mehr als 700 m2 wurden seitens der nord-
rhein-westfälischen Baubehörden dem Be-
treiber entsprechende Entrauchungsvor-
richtungen vorgeschrieben. Der Betreiber 
fühlte sich durch die zusätzlichen Investi-
tionen benachteiligt und reichte Klage ein.
Begründung: Das von ihm vorgelegte 
Brandschutzkonzept sähe keine gebäude-
spezifische Risikosituation.  

Außerdem bezog sich der Kläger auf ein 
Grundsatzpapier der ARGEBAU, nach dem 
die Selbstrettung und Evakuierung pro-
blemlos möglich und in 90 s abgeschlos-
sen sei.
Sowohl das erstinstanzliche Gericht als 
auch das Berufungsgericht kamen jedoch 
einhellig zu dem Ergebnis, dass in dem 
vorliegenden Fall eine Entrauchung für den 
Personenschutz und für die Unterstützung 
der Feuerwehr erforderlich sei.

Ohne die besonderen 
Anforderungen der Entrauchung – 
so das OVG Nordrhein-Westfalen – 
sei eine Gefahr für Leib und Leben 
im Brandfall anzunehmen.

Mit Blick auf das hohe Gut des Brandschut-
zes und der dahinter stehenden Schutz-
güter von Leib und Leben müsse sich die 
Bauaufsichtsbehörde nicht auf Kompro-
misse einlassen, um im Wege des bauli-
chen vorbeugenden Brandschutzes für die 
Feuerwehr bestmögliche Einsatzbedin-
gungen vorzubereiten.
Ein Lebensmittelmarkt ist wegen der Re-
gale von einem Standort (beispielsweise 
vom Eingang aus) nicht komplett einseh-
bar. 
Gegenstände wie Einkaufswagen, Schüt-
ten, Warentische oder Personen können 
darüber hinaus den Zugang, die Übersicht 
und die Bewegungsfreiheit im Inneren be-
hindern. Deshalb sei der Feuerwehr, so 
die weitere Begründung der Rechtspre-
chung, durch baulich vorbeugenden 
Brandschutz optimale Einsatzbedingun-
gen zu schaffen. Effektive Maßnahmen wie 
Rauchverdünnung und wirkungsvoller 
Rauchabzug seien für die optimale Einsatz-
planung der Feuerwehr ein unabdingbares 
und verhältnismäßiges Mittel zur Gefah-
renabwehr.
Das Gericht hat somit dem vorbeugenden 
Brandschutz durch Entrauchung einen ho-
hen Stellenwert beigemessen. Bei der Ge-
fahreneinschätzung stützte es sich auf 
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Die einfachste Variante 
einer MRA – hier gezeigt 
am Beispiel einer Ver-
kaufsstätte im Airport 
Frankfurt. Ein Brandgas-
dachventilator (Fabrikat 
TROX TLT GmbH) wurde 
zur direkten Absaugung 
über der Verkaufsstätte 
montiert. Bei einem 
Brandausbruch oder 
Schwelbrand verhindert 
der ansaugende Dach-
ventilator durch den 
entstehenden Unterdruck 
im Raum einen Rauch-
übertritt in die angrenzen-
den Flure und Flucht-
wege.

Beide Urteile 
sind im Internet 
veröffentlicht:
Das Urteil des Verwaltungsgerichts 
Minden finden Sie unter dem Link: 
http://openjur.de/u/147377.html.

Das Urteil des Oberverwaltungsge-
richts Nordrhein-Westfalen unter: 
http://openjur.de/u/573855.html
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fachbehördliche Stellungnahmen und den 
Erfahrungen aus der Einsatzpraxis der Feu-
erwehren.

AGE Roadshow 2014 informiert 
über die aktuelle Problematik
Die AGE nimmt im Rahmen einer Roadshow 
im März 2014 Stellung zu den aktuellen Ge-
richtsurteilen und dem Diskurs kontroverser 
Grundlagenpapiere (VDMA – ARGEBAU), die 
bei Planern viele Fragen aufgeworfen haben. 
Experten auf dem Gebiet des Brandschutzes 
und der Entrauchung werden die aktuellen 
Sachlagen erörtern und Antwort auf die 
Fragen geben.
Die Roadshow macht in Stuttgart, 
München, Frankfurt/Main sowie in 
Neukirchen-Vluyn Station. Anmeldungen 
dafür sind auf der Homepage der AGE 
unter www.age-info.de möglich.
Dort gibt es auch tagesaktuelle Informa-
tionen und Nachrichten über Brandereig-
nisse, Normungsaktivitäten, Themen und 
Produktinformationen. Das Thema brennt 
allen, die im Brandschutz involviert sind, 
buchstäblich unter den Nägeln. Denn Brand-
schutzplanern und Sachverständigen, den 
Feuerwehren und allen am Bau beteiligten 
Brandschutz- und Entrauchungsgewerken 
wird zukünftig mehr Verantwortung über-
tragen. War es früher noch ausreichend, 
sich an die Mindestanforderungen der 
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Entrauchung im Baurecht

Schutzziel
nur Unterstützung der Feuerwehrja

ja

nein

nein
materielle Grenzen des
Baurechts eingehalten

Entrauchung nach Entrauchung mit qualifizierten
Rauchabzugsanlagen

Entrauchung nach dem Baurecht. Beantwortet der Sachverständige bei der Erstellung 
des Brandschutzgutachtens die Frage nach einer Ergänzung des Schutzziels Feuerwehr-
angriff um Personen- und/oder Sachschutz oder hat er brandschutztechnische Abweichung 
des Baurechts, so sollte er eine Entrauchungsanlage einsetzen.

NRWG MA

Rauchabschnittsbildung
Zuluft
Energieversorgung ein-
schließlich Leitungen

RWA

RDA NRA MRA WA
Garagen-
entrauchung

Aufzugschacht-
entrauchung

Glossar
Im Rauchschutz wird eine Vielzahl von Abkürzungen verwendet. 
Hier werden einige von ihnen erklärt:
RWA
Der Oberbegriff bezeichnet eine komplette Rauch- und Wärme-
abzugsanlage, die sich aus den einzelnen Rauch- und Wärmeabzugs-
geräten (RWG), den Auslöse- und Bedienelementen, der Energie-
versorgung, den Leitungen, der Zuluftversorgung und bei größeren 
Räumen den Rauchschürzen zusammensetzt.
NRA
Als natürliche Rauchabzugsanlage wird eine RWA bezeichnet, wenn 
ihre Funktion auf dem thermischen Auftriebsprinzip beruht (z. B. bei 
Lichtkuppeln, Jalousien).
NRWG
Das natürliche Rauchabzugsgerät wird in der Gebäudeaußenhülle 
eingesetzt (z. B. Lichtkuppeln im Dach, Fenster in der Wand).
MRA
Als maschinelle Rauchabzugsanlage wird eine RWA bezeichnet, wenn 
ihre Funktion mit motorischem Antrieb erfolgt (z. B. Ventilatoren).
RDA
Eine Rauch-Differenzdruckanlage hält den zu schützenden Raum 
(z. B. Sicherheitstreppenraum) durch einen kontrolliert aufgebauten 
Überdruck rauchfrei.
RWG
Ein Rauch- und Wärmeabzugsgerät ist das Element einschließlich der 
Öffnungssysteme, das die Öffnung in Dach oder Wand zum Ableiten 
von Rauch nach außen freigibt.
WA
Als Wärmeabzug bezeichnet man eine Wand- oder Dachfläche, die bei 
einer bestimmten Temperatur selbsttätig eine Öffnung freigibt 
(z. B. durch Abschmelzen von thermoplastischen Dachlichtelementen), 
aus der dann Brandhitze nach außen entweichen kann.Quelle: FVLR
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Landesbauverordnungen zu halten, reicht 
das heute nicht mehr aus.
Sobald die Entrauchung nicht nur das 
Schutzziel „Unterstützung des Feuerwehr-
angriffs“ erfüllen soll, sondern auch der 

Eigenrettung in der frühen Brandphase 
und/oder dem Sachschutz dienen soll, 
gelten die Anforderungen an Normen und 
an den Stand der Technik. Gibt es eventu-
ell sogar Abweichungen vom „Standard-

bau“, was in aller Regel bei Nichtwohnbau-
ten der Fall ist, gelten die gleichen Vorga-
ben. Achtet der Verantwortliche am Bau 
nicht darauf, kann er persönlich haftbar 
gemacht werden.

Rauchfreie Schicht in 
Versammlungs- und Verkaufs-
stätten unentbehrlich
In Einrichtungen ab einer Größe von 
1.600 m2, die in der Regel von ortsunkun-
digen Personen genutzt werden, ist die 
Rauchfreihaltung in einer Schicht von min-
destens 2,5 m Höhe unverzichtbar.
Gerade in Lebensmittelmärkten ändert 
sich ständig die Einrichtung und auch das 
Mobiliar – und es ist nicht absehbar, ob 
die Nutzer Behinderte oder mobil einge-
schränkte, alte oder junge Menschen sind.
Deshalb reicht es nicht aus, die Entfluch-
tung nur über die Rettungswege zu reali-
sieren.
Der „Unsicherheitsfaktor Mensch“ in der 
Ausnahmesituation eines Brands bzw. 
nicht begehbare oder zugestellte Rettungs-
wege sind leider der Alltag. Außerdem kann 
es passieren, dass alle Personen versu-
chen, durch den einen Rettungsweg das 
Gebäude zu verlassen. Eine maschinelle 
Entrauchungsanlage bringt hier den Zeit-
gewinn für die flüchtenden Personen.
Wird eine maschinelle Entrauchungsanla-
ge für die Brandbekämpfung eingebaut, 
ist diese natürlich auch für den Personen-
schutz förderlich – durch eine automati-
sche und schnelle Auslösung mittels 
Rauchmelder: ein Doppeleffekt, der keine 
zusätzlichen Kosten verursacht.  #

Einfache Grafik zur Erläuterung einer MRA mit Hilfe von Brandgas-Dachventilatoren.
Flächendeckende Rauchmelder sind im Raum verteilt, lösen im Brandfall automatisch aus, 
geben ihr Signal an eine MRA-Steuerung, die wiederum ihr Signal an die Brandmeldeanlage 
übermittelt. Die Zuluftöffnungen gehen auf und die Ventilatoren beginnen den zuvor 
definierten Volumenstrom abzusaugen.


